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England rüſtet!
Merſeburg, 4. November.

Seit einigen Tagen laufen Meldungen durch
die Blätter, daß England lebhaft rüſte. Man
wird dieſe Meldungen für zutreffend halten
dürfen, und es wird ihnen auch eigentlich nir-
gends widerſprochen. Forſcht man nach den
Gründen, ſo kommt man zu dem Reſultat, daß
dieſe Rüſtungen ſich entweder gegen Frankreich
oder gegen Rußland richten. Mit Frankreich
hat England eine Differenz wegen Faſchoda.
Dies iſt ein in Afrika belegener Landſtrich,
welcher die Jntereſſenſpähre beider Länder in
Egypten berührt und vorläufig noch von einer
frarzöſiſchen Expedition beſetzt gehalten wird,
während die Engländer ihrerſeits Anſprüche
darauf erheben. Der Streitfall beſchäftigt die
Preſſe ſchon ſeit mehreren Wochen, ohne daß
bisher ſich nach der einen oder nach der an-
deren Seite etwas Poſitives ergeben hätte.
Man wird wohl auch annehmen dürfen, daß
die engliſchen Rüſtungen, wenn überhaupt, ſo
nur indirekt mit der Faſchoda Angelegenheit in
Zuſammenhang ſtehen

Viel wahrſcheinlicher iſt es, daß die Rüſtungen
nicht gegen Frankreich, ſondern gegen Rußland
zielen, und zwar wegen der Dinge, die ſich
neuerdings in Nord-China abſpielen. Rußland,
das kann nicht beſtritten werden, ſucht ſich in
China feſtzuſetzen, denn China iſt ihm eine
Etappe auf dem Wege nach Jndien. England
fühlt ſich, wenn auch nicht direkt beunruhigt,
ſo doch unangenehm berührt durch das plan-
mäßige Vorgehen Rußlands in Oſtaſien. Der
Londoner „Standard“ meint, die Rüſtungen
könnten angeſichts der zunehmenden Spannung
in China nicht überraſchen, womit das genannte
Blatt das Rechte getroffen haben dürfte. Wie

Sonnabend den 5. November 1898,
es heißt, hat Rußland inzwiſchen Niutſchwang
beſetzt.

Vorläufig liegt ein ſtichhaltiger Grund zu
ernſten Beſorgniſſen nicht vor, immerhin ſind
die Rüſtungen ein Zeichen der Zeit!

Die preußiſchen Abgeordneten-
wahlen.

Merſeburg, 4. November.

Die geſtrigen Wahlen, von denen ein großer
Theil bie her allerdings im Ausfall noch nicht
bekannt geworden iß, laſſen doch ſchon jetzt
erkennen, daß das neue Abgeordnetenhaus unge-
fähr ebenſo ausſehen wird, wie das frühere.
Jrgend welche chorakteriſtiſche Verſchiebungen
nach der einen oder andern Seite ſind nicht ein-
getreter, chorakteriſt ſch iſt höchſtens, daß auch
diesmal wieder die ländliche Bevölkerung deutlich
zu erkennen gegeben hat, durch wen ſie ver
treten ſein will, und voß ſie ſich durch die
Lockrufe von links nicht hat beirren laſſen.
Ju den bewegten Zeiten, wie wir ſie durchmachen,
bildet das treue Feſthalten der ländlichen Be-
völkerung an Dem, was ſie für erſprießlich und
für gut erkannt hof, einen wollthuenden Ruhe-
punkt, und es ſteht zu hoffer, daß auch tun
Zukunft die ländliche Bevölkerune,
drängniſſe
achtet, feſt zu dem Banner hält, unter dem es
ſich zu ſchaaren pflegt. Die Freiſinnigen rechnen
für ſich einen Gewing von 15 Mandaten, das
Centrum einen ſolchen von 4 Bandaten heraus,
auf die Abſtimmungen wird das indeſſen kaum
Einfluß ausüben können.
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Graf Strachwitz (Centr.
bisher folgende Reſul

Knoch (konſ.), Beuchelt (konſ

138 Jahrgang.
Stadt Berlin:

Gewählt 9 Freiſignige, nämlich Hirſch, Träger,
Kreitling, Langerhaus, Kopſch, Virchow, Knörcke,
Munck Schulz.

Provinz Oftpreußen:
Labiau-Wehlau: v. Perbandt (konſ.), Arndt

(konſ.) Wormditt: Dittrich (Centr.), Krebs
(Centr.)

Provinz Weſtpreußen:
Danzig Rickert und Ehlers (freiſ.) Dir-

ſchau: Hobrecht und Aradt (nat'.) Elbing:
v. Puttkamer (kfonſ.) Löbau: Czarlinski (Pole)

Marienwerder: Gördeler (freikonſ.), Witt
(freikonſ.) Stresburg: Dumrath (konſ.)

Provinz Brandenburg:
Landsberg e. W. Hoitſchke (konſ.), Wernicke

(Conſ.) Ruppin Dietrich (konſ.), v. Quaſt
(konſ.) Frankfurt o. O.: v. Waldow (Ekonſ.)

Arnswalde: v. Bornſtedt (konſ.)

Provinz Poſen:
Deutſch-Krone Conrad und Gamp (freikonſ.)

Neuſtadt Carthaus Neubauer (Pole),
Schröder (Pole) Poſen (Stadt): Kindler
(freiſ.) Jrovrazlaw: v. Serr (konſ.), von
Tiedemann (kouſ.) Koſten Cegielski (Pole),
v. Brod nickt (Pole).

Probinz Pommern:
Stettin Brömel (freiſ.)

Provinz Schleſien:
Hirſchberg Schönau: Bänſch

Seidel (natl.) Liegnitz: Schilling
Hornig konſ. Schweidnitz: Hoheiſel (Centr.)
und Hirt (konſ.) Koſel: Gorke (Eentr.',
Kloſe (Cent.), Böhme

(freikonſ.),

(konſ.),

(Centr.) Strehlen:
von Luck (konſ) Oels: v. Korn (konſ von

Provinz Sachſen:
Halle (Stadt) v. Voß u. Friedberg (Kartell).

Bitterfeld Delitzſch: v. Bodenhauſen
und Schettler (konſ.) Stendal: v. Jagow
(konſ., v. Baſſewitz (konſ.) Wanzleben:
v. Kotze (konſ.) Neuhaldensleben: v. Haſſel-
bach (konſ.), Böcker (konſ.) Erfurt: Lucius
(freikonſ.) Nordhauſen Wiemer (freiſ.)

Provinz Weſtfalen:
Beckum: Willebrand (Centr.) und

ſchulte (Centr,)
Provinz Hannover

Geeſtemünde: Schelm (natl.) Goslar:
Horn (natl.) Norderdithmarſchen: Kahlcke
(natl.) Celle: Thies (natl.) Neuhaus:
Hahn (Bund d. Landw.) Osnabrück: Wam-
hoff (natl.) Stolzenau: Heye (freikonſ.)
Duderſtadt: Jorns (natl.) Stade: Holter-
mann (natl.)

Weſter

Rheinprovinz
Hrefeld: Bachem (Centr.) ErkelenzHeins-

berg: v. Eynatten (Centr.), Opfergelt (Eentr.)
Münch.Gladbach: Hitze (Centr.), Mies (Centr.)

Adenau: Marcour (Eentr.)
Provinz Schleswig-Holſtein:

Altona Mohr (natl.) Eckernförde: Bülow
(freikonſ.) Rendsburg: Brütt (freikonſ.)

Steinburg: Engelbrecht (freikonſ.) Kiel:
Barth (freiſ.) Plön: Kaſch (konſ.), Har-
beck (freiſ) Hadersleben: Johannſen (Däne)

Apenrade: Hanſen (Däne)
Provinz Heſſen-Naffuu:

Kaſſel (Stadt): Endemann (natl.) Hanau:
Junghenn (natl.) Homburg v. d. H.: Fried-
berg (Halle, (natl.) Witzenhauſen: Bein-
hauer (natl. Hersfeld: Werner (Antiſ.)

Willert (konſ., v Kardorff (konſ.) Lublinitz: Schlüchtern: Zimmermann (freikonſ.), Wies-
Glowatzki

Gleiwitz: Heiſing (Centr.) Grünberg:
(Centr.) baden: Wintermeyer (freiſ.) Hünfeld Kaute

(Centr.) Marburg: v. Wangelin (konſ.)
Hofgeismar v. Pappenheim (konſ.) Fritz-

Die Sprache der Augen.
Von Dr. Paul Hartmann.

(Nachdruck verboten.)

Die Sprache der Augen wenn es eine
Weltſprache giebt, ſo iſt es dieſe. Sie iſt dem
„ungeſitteten Wilden“ und dem Kulturmenſchen
gleich verſtändlich, ſie iſt ſeit Jahrtauſenden
lebendig geblieben und hat Weltreiche und
blühende Kulturſprachen überdauert. Schon
Apulejus erzählt, daß eine Tänzerin, die in
einer Pantomime die Göttin der Liebe dar-
ſtellte, oft nur mit den Augen getanzt habe.
Daß die Augenſprache auch in der ſittſamen
Zeit der Minneſänger wohlbekannt war, be-
weiſt die Bemerkung über eine Maid im
„Triſtan“:

Sie ließ ihre Augen umbe gan,
Als der Falke auf dem Aſte;

und in der neueren Zeit wieder ſagt Wieland
von einer Schönen, daß ſie mit den Augen
gelacht habe. Die Sprache der Augen hat uns
in der Kindheit von der fürſorgenden Liebe
unſerer Mutter erzählt, ſie hat uns das erſte
zage Verſtändniß der Liebe vermittelt, ſie hat
auf den Höhepunkten unſeres Lebens uns die
frohe Anerkennung unſerer Mitmenſchen ver-
kündigt. Dichter, Philoſophen und Natur-
forſcher haben ihr gleicherweiſe ihre Aufmerk-
ſamkeit und ihre Begeiſterung gewidmet. Schiller
hat, im Feuer ſeines jugendlichen Enthuſiasmus
von ſeiner Laura geſungen:

Träume werden um mich her zu Weſen,
Kann ich nur in Deinen Augen leſen;

und als reifer Mann hat er in die Ueber-
tragung der „Turandot“ jenes wundervolle
Räthſel eingefügt, deſſen Löſung das Auge

Dein Auge“, ſagt der verliebte Kalaf zu der

Aeſthetiker Viſcher
ſagt vom Auge, es ſei überhaupt der aus der
verarbeitetſten Materie geformte Seelenſpiegel,
durch deſſen Waſſer man hinunterſieht in un-
ergründliche Geiſtestiefen. Und ein
Naturgelehrter, Profeſſor Hugo Magnus, bricht
in den Hymnus aus: „Und wären wir ſo
redegewaltig wie Demoſthenes oder Cicero,
oder verfügten wir über einen Fluß nnd
Reichthum des Ausdruckes, wie der beredteſten
einer unter unſeren Parlamentariern, ja ſprächen
wir ſelbſt mit Engelszungen, ſo könnte doch all'
unſere Kunſt nicht beſtehen vor der ſiegesge-
waltigen Sprache der Augen.“

So zieht ſich durch alle Zeiten der Glaube,
daß dem Auge die Fähigkeit gegeben ſei, unſer
Seelenleben am unmittelbarſten und treueſten
auszuſprechen. Jn dieſem Sinne nennt der
Phyſiognomiker Schack das Auge den unmittel-
barſten Uebergangspunkt, durch welchen der
Körper mit der Seele ſich verbindet. Und
giebt die Geſchichte und Erfahrung dieſer Auf-
faſſung nicht Recht? Jſt nicht die unwider-
ſtehliche, ſieghafte Macht der Sprache des
Auges von einzelnen geſchichtlichen Perſönlich-
keiten, wie Hannibal, Friedrich dem Großen,
Bismarck zuverläſſig überliefert und beglaubigt
Bezwingt der Thierbändiger nicht die Beſtien
nur durch die Gewalt ſeines Blickes Schloß
nicht der große Menſchen- und Seelenkenner
Talleyrand, um ſeine Gedanken nicht zu ver-
rathen, beim Sprechen gern ſeine Augen, die
er dafür um ſo weiter öffnete, wenn er Anderen
zuhörte? Jſt nicht die Macht der Augen-
ſprache ſo groß, daß ſie ſelbſt den pupillen-
loſen Augen der antiken Statuen ein reiches
und ergreifendes Seelenleben verleiht Druückt
nicht das populäre Wort, der Ausdruck langer
geſunder Erfahrung, ſelbſt die Entſtehung der

moderner

grauſamen Prinzeſſin iſt. Der berühmte
(der „Auch Einer“Viſcher) Jemand habe einem Mädchen zu tief in die

Augen geguckt
Es iſt der neugierigen und indiskreten mo-

dernen Wiſſenſchaft vorbehalten geblieben, auch
die Sprache der Augen in den Bereich ihrer
Kritik zu ziehen und die Frage zu erörtern,
ob denn dem Auge die Fähigkeit eines eigenen
ſeeliſchen Ausdruckes zuzuſprechen ſei. Dieſe
Frage iſt zunächſt in Bezug auf den Augapfel
ſelbſt zu verneinen. Der Augapfel iſt bewe-
gungslos und unveränderlich, und ohne Bewe
gung und Veränderung iſt ein Ausdruck über-
haupt undenkbar. Dahingegen können die
Form, die Farbe und Glanz des Auges aller-
dings Veränderungen unterliegen und daher
beſtimmte charakteriſtiſche Eindrücke auf uns
hervorbringen.

Die Form des Auges hängt ron dem Schnitt
der Lidſpalte ab, „Je nachdem ſie größer oder
kleiner iſt und je nochdem ihre Ränder mehr
oder weniger gewölbt ſich zeigen, (ſagt Ernſt
Schulz), bilden ſich auch die verſchiedenſten
Formen des Auges.“ Unter dieſen iſt das
große runde Auge ſchon ſeit den Zeiten des
Altert hums geſchätzt; es drückt Größe und
Mejeſtät aus und giebt dem ganzen Geſichte
einen Zug von Bedeutung, Perſönlichkeit und
Würde. Dem Schönheitsideale der alten Grie-
chen aber, die bekanntlich die Hera „ochſen
augig“ darſtellten, widerſpricht hier das Jdeal
des Orients, das den mandelförmigen Schnitt des
Auges liebte es heißt, daß zuweilen im Or'ente
ſeibſt künſtliche Mittel angewandt werden, um
die längliche Form des Auges herzuſtllev. Für
uns drückt dieſe Form gewöhnlich Zärtlichkeit,
Hingabe, Sinnlichkeit aus.

Sind die Schönheiteideale der Völker ſchon
in Bezug arf die Form des Auges verſchieden,
ſo iſt dies hinſichtlich ſeiner Farbe voch viel

tLiebe einfach durch die Umſchreibung aus, mehr der Fall. Alle pſychologiſchen Schlüſſe
aus der Farbe der Augen ſind unzuverläſſig.

Der Augen Bläue
Bedeutet Treue,

ſingt Bovenſtedt als Jnterpret einer weit ver
breiteten Anſicht, aber ſchon der Römer in der
„Hermanneſchlacht“ muß zu ſeinem Kummer er-
fahren
So kann man blondes Haar und blaue Augen

haben,
Und doch ſo falſch ſein wie ein Punier.

Wenn wieder nach Bodenſtedt die braunen
Augen auf ſchelmiſche Launen deuten, ſo dürfte
die Charakteriſtik auf den brounäugigen Goethe
doch immerhin nur un vollkommen paſſen. Jmmer
mann hat, um der Verlegenheit zu entgehen,
ſeinem Münchhauſen ein braunes und ein blaues
Auge zugewieſen, von denen dem erſteren die
ſtarker, dem letzteren die zarten Gefühle zu
fallen ſollten. Aber wiederum dürften Bismarcks
blaue Augen im Allgemeinen gerade nicht ein
Spiegel „zarter Gefühl geweſen ſein. Was
endlich den Glanz des Auges betrifft, ſo hängt
er weſentlich mit der das Auge treffenden und
von ihm wiedergeſpiegelten Beleuchtung zuſammen.
Man kann becrbachten, vaß blaue Augen in
einer ſtarken Bileuchtung manchmal nicht zu
günſtiger Wirkung kommen, indem ſie zu hell
erſchein während wiederum ein dunkles Auge
durch ſtarke Rifl xe in ſeiner Farbe vertieft
und ſein Glanz vis zu dem eines Diamanten
geſteigert wird. Da übri ens der Glanz ines
Auges nach Piderit von drei rein phyſiologiſchen
Faktoren abhängt, rämlich von der größern
oder geringeren Menge der Thränepfeuchtigkeit,
von der größeren oder geringeren Spannung
der Apgapf lkopſel und von der Farbe der
Jris, ſo kommen wir auch von dieſer Seite zu
dem Ecrgebn ß, daß die piythologiſchen Begriffe,
die wir mit der Form ooer Farbe oder mit
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lar: Gleim (natl.) Limburg: Cahensly
(Centr.) Unterlahnkreis, Schaffner (natl.)

Zur Landtagswahl
im Kreiſe Merſeburg Ouerfurt.
Geſtern, Donnerſtag, traten die vor acht

Tagen gewählten Wahlmänner des Wahlkreiſes
Merſeburg- Querfurt in Lauchſtädt zuſammen,
um die beiden Abgeordneten zu wählen. Die
Herren aus dem Kreiſe Merſeburg wählten im
erſten Wahlgang zuerſt, die Herren aus dem
Kreiſe Querfurt zuletzt, und es erhielt Herr
Amtsvorſteher Neubarth-Wünſchendorf von
418 abgegebenen Stimmen 417, ſo daß der
Genannte gewählt iſt. Die Freiſinnigen ent-
hielten ſich der Abſtimmung.

Nunmehr wurde zum zweiten Wahlgang ge-
ſchritten, in dem die Querfurter Wahlmänner
zuerſt abſtimmten. Es erhielt Herr v. Helldorf
402, Koch (freiſ.) 72 Stimmen. Erſterer iſt
ſomit gewählt.

Das Wahlgeſchäft ging relativ ſchnell von
ſtatten, ſo daß die Querfurter Herren bereits
kurz nach 1 Uhr wieder zurückfahren konnten.

Der „Korreſpondent“ giebt der Veröffent-
lichung des Reſultates die Worte mit auf den
Weg, Neubarth und Helldorff ſeien gewählt,
„wie ſich vorausſehen ließ.“ Diesmal ſtimmen
wir mit dem „Korreſpondent“ überein, wir
haben ſchon vor einiger Zeit der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß unſere bewährten Abge
ordneten wieder gewählt werden würden, wir
haben an ihrer Wiederwahl ernſtlich nicht ge
zweifelt und wir freuen uns, feſtſtellen zu
können, daß ſie das Vertrauen der Wähler-
ſchaft nach wie vor beſitzen. Bei der Landtags
wahl ſind eben die „Genoſſen“ nicht mii in
die Aktion getreten, und daß die Anhänger der
nationalen Parteien im Kreiſe ſtärker ſind, als
die Freiſinnigen und als die „Genoſſen“, hat
ſchon die letzte Reichstagswahl bewieſen. So-
bald es bekannt wurde, daß es den „Genoſſen“
freigeſtellt war, ſich an der Landtagswahl zu
betheiligen oder nicht, konnte man aller
dings das Reſultat unſchwer „vorausſehen“.
Wir freuen uns hauptſächlich im Jnter
eſſe des produktiven Mittelſtandes in Stadt
und Land, im Jntereſſe des Handwerkes, des
Kleingewerbes und der Landwirthſchaft, daß
Männer gewählt worden ſind, die die Ver
hältniſſe dieſer Bevölkerungsklaſſen kennen und
deren Jntereſſen im entſcheidenden Momente auch
wahrzunehmen wiſſen. Durch Schlagworte von
„bedrohter Freiheit und „gefährdeten Volks-
rechten“ laſſen wir uns nicht bange machen.
Möge das gute, auf Vertrauen beruhende Ver-
hältniß, wie es ſich zwiſchen Wählerſchaft und
Abgeordneten herausgebildet hat, in ungetrübter
Harmonie beſtehen bleiben, damit auch für
ſpätere Jahre die Wiederwahl der Beiden „ſich
vorausſehen läßt.“

Politiſche Ueberſicht:
Deutſches Reich.

Berlin, 3. November (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj, die
Kaiſerin verweilen heute noch in Jeruſalem.
Unterm Geſtrigen wird aus Jeruſalem gemeldet
Das Kaiſerpaar verweilte heute früh von 8 bis
210 Uhr in der Omarmoſchee, dem nach
Mekka heiligſten Platze der Moslems und jeden
falls einer der intereſſanteſten Sehenswürdig
keiten von ganz Jeruſalem. Die hohen Beſucher
wurden dort an der zur Moſchee hinaufführen-
den mächtigen Freitreppe von dem hieſigen
höchſten mohamedaniſchen Geiſtlichen, dem Baſch
kajum Schech Abdulah, und von den Paſchas
empfangen und bei der Beſichtigung geleitet.
Sonſt iſt der Eintritt in die Moſchee und die
übrigen Heiligthümer des Moslem mit Schwie-
rigkeiten verbunden, dem Kaiſerpaar aber ſtanden
ſelbſtverſtändlich alle Pforten dieſes heiligen
Bezirks offen. Sie betraten die Moſchee, nach
dem ſie über ihre Fußbekleidung an der Thür
bereit gehaltene Schuhe gezogen hatten. Der
altehrwürdige Baſchkajzum in ſeinem violetten
Talar mit goldgeſticktem Kragen und grünem,
goldbordirten Turban gab im Verein mit
Prof ſſor Moritz die nöthigen Erklärungen,
Auf den Trümmern des hadrianiſchen Tempels
erhebt ſich jetzt wie ein märchenhaftes Moſaik
die ſchillernde Omar-Moſchee. Auf dem natür-
lichen Felſenaltar, den ſie überwölbt, brachten
die Jsraeliten Tauſende von Jahren, angeblich
ſchon zu Abrahams Zeiten, ihre Opfer es iſt
derſelbe Fels, von dem Mohamed ſagte: „Ein
Gebet, neben ihm geſprochen, iſt wirkſamer als
tauſend andere Gebete.“ Das Kaiſerpaar ſtieg
auch in die Höhlung hinab, die ſich unter dem
Felſen befindet, und beſichtigte dann die in einer
Gebetsniſche aufgelegten rieſigen Korane. Da-
ran ſchloß ſich die Beſichtigung der Moſchee El
Akſa, zu deutſch „entfernteſtes Heiligthum“,
deren Gebäude ucſprünglich eine von Juſtinian
erbaute Marienkirche war. Der Khalif Omar
machte eine Moſchee daraus. Eine die Trom-
mel der Kuppel ſchmückende wundervolle Moſaik

ſtammt vom Sultan Saladin her. Die
Kaiſerin kehrte dann ins Zeltlager zurück, wäh-
rend der Kaiſer dem lateiniſchen und dem
griechiſchen Patriarchen Beſuche abſtattete. Beide
wurden durch Verleihung dis rothen Adler-
ordens erſter Klaſſe ausgezeichnet.

Die Meldung der „Tribuna“, das geplante
anarchiſtiſche Attentat gegen den Kaiſer
ſei in das Reich der Mythe zu verweiſen, die
Unterſuchung habe keinen Beweis gegen die an
geblichen Attentäter erbracht, und dieſe ſeien
deshalb freigelaſſen worden, muß als durchaus
falſch bezeichnet werden. Die Angelegenheit
wird zur Zeit noch weiter verfolgt und wird
demnächſt das Kogſulargericht in A x indria
beſchäftigen.

Zur Erhöhung der Betriebsſicherheit im
Eiſenbahnfernverkehr der Preußiſchen Staaté-

bahner, namentlich bei Cüterzüger, haben einige
EiſenbahxDirektionen jetzt verſchärfte Beſtimm
ungen für das Bremſerperſonal erlaſſen, die
aller Wahrſcheinlichkeit nach auf den ſämmt
lichen Staatsbahnen zur Einführung kommen
werden. Es ſoll in Zukunft eine ſchärfere
Kontrole der Bremſer in Bezug auf ihre Dienſt
bereitſchaft während der Fahrt in der Weiſe
ſtattfinden, daß die Bremſer beim Durchfahren
einer Station den dienſtthuenden Stations
beamten oder ſeinen Stellvertreter durch Au
legen der Hand an die Mütze zu grüßen haben.
Nach eingetretener Dunkelheit aber hat ſich der
Bremſer durch Oeffnen der Thür des Bremſer
häuschens und Heben der Handlaterne den
Stationsbeamten bemerkbar zu machen. Dieſe
Vorſchriften ſollen ſtrikte durchgeführt und
jeder Verſtoß gegen dieſelben mit Beſtrafung des
betreffenden Bremſers geahndet werden.

Die Bürgerſchaft von Hamburg nahm
eine neue Ge

wonach Kontraktbruch von
in ihrer geſtrigen Abendſitzung
ſindeordnung an,
Dienſtboten mit Haft beſtraft wird.

Cine von etwa 2500 Perſonen beſuchte
ſozialdemokratiſche Volksverſammlung proteſtirt:
geſtern, Mittwoch, Abend durch Annahme einer
Reſolution gegen eine internationale Verfolgung
der Anarchiſten. Bebel ſprach vorher über
„Attentat und Sozialdemokratie Er wider
legte die Anſchauung, daß die Sozialdemokraten
irgend etwas mit den Anarchiſten gemein hätten
und verurtheilte das Attentat gegen die Kaiſerin
von Oeſterreich auf's Schärfſte. Trotzdem
könnte man nicht wegen des Verbrechens eines
Einzelnen Alle verfolgen. „Genoſſin Parva“
(Roſa Luxemburg), Redaktrice der „Sächſ.
Arbeiterztg.“, iſt ihres Poſtens enthoben worden.

Jn den höheren Stellungen einiger Pro-
vinzial- Regierungen dürften, ſo ſchreibt der
„Frankf. Gen.-Anz.,“ dem wir die Verantwor-
tung für die Richtigkeit der Nachricht überlaſſen
müſſen, in der nächſten Zeit verſchiedene Per-
ſonal- Veränderungen eintreten. Abgeſehen von
dem wahrſcheinlichen Abgang des einen oder des
anderen Oberpräſidenten und von dem Wechſel
im Regierungspräſidium zu Erfurt werden die
Regierungspräſidenten in Bromberg und Trier
demnächſt in den Ruheſtand treten, und es iſt
anzunehmen, daß ſich diejenigen in Caſſel und
Schleswig in naher Zeit gleichfalls aus dem
Staatsdienſte zurückziehen werden. Jm Zu-
ſammenhang mit dieſen Perſonalveränderungen
dürfte dann auch die Neubeſetzung des ſchon ſeit
Jahresfriſt vacanten Poſtens des Präſidenten
der Oberrechnungskammer in Potsdam erfolgen.
Hiefür kommen der Präſident der Seehand-
lung, von Burchard, und der Oberpräſident
von Weſtfalen, Studt, in erſter Linie in Be
tracht.

OeſterreichUngarn.
Prag, 3. Nov. „Narodny Liſty“ melden:

Gegen den Landtagsabgeordneten und Bezirks-
obman Bartak wurde die ſtrafgerichtliche
Unterſuchung wegen Verbrechens der Verleitung
von Soldaten zur Verletzung ihrer militäriſchen

dem Glanze eines Auges verbinden, phyſiologiſch
nicht nachweisbar ſind, und daß ſie ferner, wie
bereits angedeutet wurde, auch der Erfahrung
nach keine allgemeine Geltung beanſpruchen
können.

Profeſſor Magnus hat die Frage des ſee-
liſchen Ausdruckes im Auge beſonders eingehend
behandelt. Er hat darauf hinzewieſen, daß
ſozuſagen ſeeliſche Ausſtrahlungen aus dem
Auge nach der Erkenntniß der heutigen Wiſſen
ſchaft ausgeſchloſſen ſeien, da ſie das Auge aus
ſchließlich als ein rezeptives und nicht als ein
produktives Organ anſieht. Er faßt ſeine Unter
ſuchungen dahin zuſammen, „daß das aus dem
Auge ſtrahlende Feuer mit der Seele auch nicht
das Mindeſte zu ſchaffen habe, vielmehr lediglich
durch einen phyſikzliſchen Vorgang, den der
Spiegelung an der Hornhaut, hervorgerufen
ſei.“ Dennoch ſchafft die Forſchung hiermit
nicht den Umſtand aus der Welt, daß that
ſächlich das menſchliche Auge eine vielleicht
manchmal nicht zweifellos klarc, al er immer
beredte Sprache zu uns ſpricht; ſie ſetzt nur
andere Zeichen und Merkmale an die Stelle
der bisher beachteten. Der Jrrthum beſteht
darin, daß wir im Auge ſelbſt zu leſen wähnen,
was uns in Wahrheit nur durch die Bewegung
des Auges, ſowie durch Bewegung in der Um-
gebung des Auges mitgetheilt wird. Die Be
wegungen der Lider und Brauen, der dadurch
herbeigeführte ſtete Wechſel in der Größe der
Lidſpalte, das Heben und Senken der Lider
das ſind die weſentlichſten mimiſchen Ausdrucks-
mittel des Auges, das iſt die wahre Grammatik
der Augenſprache. Zugleich beſitzt ſie eine
ſchier unerſchöpfliche Fülle von Hilfsmitteln, von
„Nebenapparaten.“ Wenn wir in einem Auge
Liebe oder Haß, Staunen oder Schrecken, Be
wunderung oder Kritik zu leſen meinen, ſo
ziehen wir dabei thatſächlich das ganze mimiſche
Spiel des Geſichts mit in Rückſicht. Die Be

wegungen der Augenmuskeln, das Runzeln der
Stirn, das Zucken des Mundes, ja ſelbſt die
Haltung des Kopfes und des ganzen Körpers

all dies ſammeln wir zu einem Bilde, deſſen
Mitt lpunkt allerdings das Auge iſt. Es bildet
ein Centrum, dem Ausdruck zu verleihen der
geſammte mimiſche Apparat des Geſichtes bei
trägt.

Ganz dicht bei dem Atge ſitz n die ſechs
kleinen Augenmusk li, die äußerſt zweckmäßig
eingerichtet ſind, und wie ein höchſt ſinnreicher
Mechanismus fangieren. Sie bilden eines der
wichtigften Mittel der Augenſprache, ja ſie
helfen ihrerſeits in bohem Grade dazu, dem
ganzen mimiſchen Spiele des Geſicht s ein
charakteriſtiſches Gepräge zu geden. Die Richtung
des Blickes nach oben in Verbindung mit einem
Mienenſpiele, das ſchwärmeriſche Aidacht aus
drückt, ſeine Richtung nach unten in Verbindung
mit einem niedergeſchlagenen oder wehmüthigen
G.ſichtsausdrucke, die Richtung zur Seite als
Unterſtützung eines liſtigen Mienenſpiels, ja
ſelbſt die ſteifen Augenmuskeln in einem be
wegungsloſen Aitlitz all dies wirkt zu
ſammen, einen „ſprechenden Ausdruck“ zu er
zielen. Sehr wohl weiß damit der Theater
ſchurke Beſcheid, wenn er in tenufliſch wilder
Raſerei die Argen rollt, um das Gallerie
publikum in Schrecken zu verſetzen. So ſteht es
um alle die mannigfaltigen A sdrücke des Auges,
die man aufzählen kann. Akter keinen von
ihnen könnte das Auge allein, ohne die Hilfe
des ganzen Geſichtsausdruckes erreichen nie
könnte es allein eine „Sprache“ ſprechen, die
ugs etwas von dem Charakter ſeines Eigen
thümers oder ſeiner augenolicklichen Stimmung
verrathen könnte. Auch der alte Theophraſtus
Paracelſus, oft ein vortrefflicher Beobachter,
hitie bereits eine Apnung von dieſem Sach-
verholte, als er ſchrieb: „Ein ſchlechtes oder
falſches Geſicht, das auf beiden Seiten oder

unter ſich und über ſich ſehen kann, zeigt ge
wißlich einen falſchen, liſtigen Menſchen an, der
ſelbſt nicht bald zu betrügen iſt, mißtrauiſch,
und iſt ihm ſelbſt auch nicht allemal zu trauen,“

Um ſih zu überzeugen, daß das Auge an ſich
nicht die Macht hat zu „ſprechen“, braucht man
nur eu' einen Maskenball zu gehin. Aus der
ſchwarzen Seidenmaske funkelt uns als das
einzig Lebendige ein Paar Augen an. Und wie
wenig vermögen ſie uns da zu ſagen, wo uns
das übrige Geſicht mit ſeiner Mimik verborgen
iſt! Umgekehrt aber hat Jemand ein gut nach
geahmtes Glasauge, daß ſich in der Regel auch
ganz gut mit dem anderen zuſammen bewegt,
ſo kann es picht nur biswellen unſerer Auf
merkſamkeit ganz entgehen, daß das natürliche
Auge durth ein künſtliches erſetzt iſt, ſondern
wir vermiſſen auch dann, wenn wir darauf auf
merkſam geworden ſiad, daß das eine Auge
einen Mangel hat, nichts an dem A isdrucke
in beiden. Dabei iſt noch zu bemerken, daß
künſtliche Augen keineswegs ſehr individull und
raffinirt hergeſtellt werder, ſondern daß ſie in
Maſſe vertrieben werden. So erklärt ſich auch
der f üher erwähnte Umſtand, daß die pupillen-
loſen Aigen der antiken Statuen einen höchſt
belebten Ausdruck zeigen, daraus, daß der Aus
druck und das Mienenſpiel des ganzen Geſichtes
ihn weſentlich bildet und beſſer bedingt.

So hat die moderne Wiſſenſchaft wohl dem
Arge ſliſt etwas von ſeinem alten Nimbus
geraubt, aber di Exſtenz der Augen'prache hat
ſie einräumen müſſen, ja ſie hat uns gelehrt,
ihre ſchier unendliche Macht b.ſſer zu verſtehen,
indem ſie erwies, über welchen Reichthum an
Hilfsmitteln ſi vrrfüzt. Und ſo darf es mit
R'cht bei dem alten Worte bleiben, wonach das
Aige der Spiegel dir Seele iſt.

Dienſtpflicht eingeleitet, weil er bei einer Kon-
trollverſammlung Kontrollpflichtige, welche vom
Oberſtlieutenant aufgefordert wurden, ſich mit
„Hier“ zu melden zurief: „Meldet Euch cezechiſch,
weil Jhr Czechen ſeid!“, worauf er den Saal
verließ. 3

Griechen!land.
Athen, 2. Nov. Die Ernennung des

Prinzen Georg von Griechenland zum Gou-
verneur von Kreta iſt unmittelbar bevorſtehend.
Der Prinz wird den Titel „Fürſtgouverneur“
führen und ſich wahrſcheinlich vor Antritt
ſeines Amtes nach Konſtantinopel begeben, um
vom Sultan den Jnveſtitionsferman entgegen-
zunehmen. Sollte der Sultan den Empfang
verweigern, ſo wird der Prinz direkt nach
Kreta gehen, wo ihn die Admirale in ſeine
Funktion einſetzen werden.

Rußland.
Petersburg, 3. Nov. Wie beſtimmt

verlautet, iſt die ruſſiſche Regierung ſehr unzu-
frieden mit der Haltung des ruſſiſchen Bot-
ſchafters Sinowiew in Konſtantinopel, da das
ruſſiſche Preſtige neuerdings bedeutende Ein-
buße erlitten habe. Sinowiew iſt deswegen
nach Livadia zum Zaren berufen worden und
hat ſeinen Abſchied erhalten. Dies wird offi-
ziell nach der Rückkehr des Zaren bekannt ge-
macht und Sinowiew gleichzeitig zum Mitglied
des Reichsraths ernannt werden. Seine Stelle
in Konſtantinopel wird Jswolski, der jetzige
Geſandte in München, übernehmen. Jn
Petersburger Regierungskreiſen macht der be-
vorſtehende Botſchafterwechſel viel Aufſehen.

Petersburg, 2. Nov. Der pppulärſte
General in Rußland iſt zur Zeit der tapfere
und dramatiſche Herr Chanoine. Die weniger
graziöſen ruſſiſchen Kameraden ſtaunen di Poſe
an, mit der dieſer Offizier Napoleons III. die
legitime Staatsgewalt verſpottete, indem er der
Kimmer ſein Entlaſſungsgeſuch überreichte.
Hier weiß man recht gut, ſchon deshols gut,
weil ein bongapartiſtiſcher Prinz in ruſſiſches
Garderegiment in der Nähe Petersburgs kom-
mandirt, daß General Chanoine ſeine Be
ziehungen zu den Bonopartiſten nie hat erkalten
laſſen und man freut ſich über ſeinen politiſchen
Konſervatismus, da man der Meinung iſt, daß
die republikaniſche Parteien wirthſchaft Frankreich
zu Grunde richte. Der höchſt e nflußreiche alt
ariſtokratiſche Kreis des Petersburger Garde
offizierkorps, deſſen V.rtreter in Zarskoj: Sſelo
und Peterhof zu dem bongpartiſtiſchen Prinzen
nahe Beziehungen unterhält es geſchah ſchon,
doß man den Prinzen bei vertrauter Tefelrunde
„Sire“ titulirte, wenn der Sekt lange genug
geſchäumt hatte j ver Offizierkreis ſtimmt
mit maßgebenden ruſſiſchen Politikern in der
Anſicht überein, daß nur die baldige Wieder
herſtellung der Monarchie Frankreich vor einer
demagogiſchen Schreckensherrſchaft retten könne
und daß es daher nicht darauf ankomme, ob
Herr Dupuy oder ein Anderer Briſſon nach
folge, ſondern daß di Cwilgewalt vor der
Säbelherrſchaft weichen müſſ um ein Plebiszit
der franzöſiſchen Generale zu Gunſten der
dyn iſtiſchen Reſtauration zu ermöglichen. Herr
Chanoin hat bei Solferino unter den Nap
leoniſchen Fahnen geſochten, und wenn auch
das Werk des preußiſchen Genera ſtas über
den Feldzug von 1859 von den H.ldenthaten
Chanoines auf dem Schlachtf loe, als die
franzöſiſche Garde g gen Solf rino anrückte,
keine Kunde giebt, ſo ſchadet das gar nichts,
er war dabei und die Erinn rung daran iſt
theuer. Petersburger Blätter bringen bereits
das Bild des ſtaatsſtreichlüſt rnen Generals und
die Texte dazu lauten „grauslich ſchön“, wie
man in Wien ſagt. Die Preſſe ſpeg lt aber
nur eine ernſte Stimmung der maßgebenden
Kreiſe wieder. Der Wechſel der franzöſiſchen
Regierungsform käme der ruſſiſchen Politik ge
legen, durchaus nicht, weil man in Petersburg
zu konſervativ iſt, um die Marſ illaiſe zu ſingen.
Vielmehr iſt das republikaniſch dezenerirte
Frankreich für die xuſſiſchen Ugternehmungen,
ſogar für die finanzpolitiſchen, ganz unverläßlich
geworder, zum Mindeſten unterpützt es nicht
mehr das Anſehen Rußland wenn die Meinung
ſich befeſtigt, daß ſeleſt in der franzöſiſchen
Acmee die Zuſtände angefault ſeien. Wie einſt
Herr Beulanger, erfreut ſich daher heute Herr
Cha vine in Petersburg der wärmſten Sym-
pathien. Letzteren fiid.t man nur voch heroiſcher,
weil inzwiſchen, nach ruſſiſcher A. ffſſung, die
Rpubhk noch reifer für die dygaftiſche Reſti
tution geworden iſt.

F Lokales.
Merſeburg, den 4. November,

Perſonalnotiz. Der Poſtverwalter
Herr Homrighauſen iſt unter Ernennung
zum Ober-Poſtaſſiſtenten von Holzdorf (Bez.
Halle) nach hier verſetzt worden.

Für Radfahrer. Jn Radfahrerkreiſen
rief vor Kurzem eine durch viele Z ituagen ge-
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T r ne wie
gengere Not nach welcher ind Papenburg die Tag vird unter genauer Beſchreibung der Sonnabend, den 5. November

on in a ren ploſton Fahrrad AcetylerLaterne den n uen Noten noch öffentlich bekannt gemacht Provinz und Umgegend riſche Transportſchiff Panama“, von Sautias- nasb
mit 7 rer n und ſchwere Verletzungen werden. Halle a. S., 4. November. Bei de New-Hork unterwegs, ſei bei Kap Mayſi am 1. November

I h itor M eiſch, e W e t nn ercris, v. r dezr Militär geſtrigen Wahl von zwei Landtag s bge n ne e 277pe r i e ger ſein. Ein Wrackſtück mital J ſo rer nicht Sofort A. tern, deine Wrrg- dheg, Wehr x gen un Prcheher Namen „Panama“ ſoll aufgefunden worden ſein.
rg, em Nachbarort ſergeant, auf Lebenszeit, 950 M (Kleidergelder Friedberg wiedergewählt v t.des gehen W n. e per v 5 mit S be 379 Die Freien Kleines Feuilleton

ou i on der Stadt geliefert), Stärkefabrik iu r W v nämlich ein dort ger das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jebren W  e be 232 Sin e W e r W ber rur r wen e einen Namen als 50 M. bis zum Höchſtbetrage von 1200 Mk. Sozialdemokraten Dr. her zjerdr be g. ehe aufgefreſſen. Der Inhaber einer großen
tritt tgienlicht ſür ſei We em er vorher ein Sofort: Aſchersleben, Magiſtrat, Schuldiener, Kunert je 81 Stimmen vezw. Firma in der Halliſchenſtraße in Berlin war
n lcety it v eine Werkſtatt benutzt hatte, auf gegenſeitige vierwöchige Kündigung, freie Wittenberg, 2. Novemb J dieſer Tage in ſeinem Privat-Comptoir damit

gen Tleoßertateene r Zu en Tuch e und Feuerung, ſowie ein feſtes Ein Poſamenten e Vuhgeſchäſt des n her ege die Kaſſe zu ordnen, als er plötzlich
rachte kommen von 150 Mk. für das Ja d eine Potzernhei abberufen wurde. Sein Hund befand ſich nunfang er den CarkidBehälter, deſſen Gewicht über z Fhrit hr und eine Potzernheim hier wurde ſchon ſeit längerer in im gin Sewich r Vergütung von jährlich 28 Mk. z Zei 46; ig allein im Zimmer, ſchnupperte umher und ge-ne r gef wa v z Frehe h r ſeine ren vetkg r n J e i Reg v h n d S n h bFoß, em er die Klaſſen 308 Mk. 1. Februar 1899: Bern- achſor ſtigem Gelde ein Packet mit zehn Tauſendmark-r r n c n e er e e n eon Be ehalt und 144 Mk. Wohuungsgeldzuſchuß f ei d Minuten zurückkam, konnte er dem Hunde nurnmt kannten an ihn gerichteter Hinweiſe auf das Gebalt ſiei i et a e u e e e h die F i Schei entreißt bis 1500 M. Feb auch ein b noch die Fetzen von drei Scheinen entreißen;zu Gefährliche ſeines Treibens. Vor Beginn der 1899. Biſt a ar n berenen er erſ hietrſton die übrt ieben waren bis aufzot- Probe leuchtete er dann mit einem pr Bitterfeld, Kaiſerl. Poſtamt Landbrief- ſelbſt von Herrn Potzernheim bisher noch nicht t en n e ein u Bl

s Zu ennenden träger, 808 Mk. Sofort: Der Dienſtort vermißten S v Stückchen von dem Hunde verſchlungen. Bloßd J G. as Regenwaſſerfaß, woreuf bei wird bei der Einberufung beſtimmt, Kgl. Eiſen L war orgefunden und beſhlag die Nummern von drei Scheinen konnten noch
v d u e en die Exploſion er bahndirektion in Magdeburg Bureaudiener, Erfaurt, 3. November. Auf Anregun ermittelt werden.
und Mie Verletzun ine des Unvorſichtigen und zunächſt 1000 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sach
ffi- eine ver g Zuſchauers zur Folge hatte. bei der Anſtellung als etatsmäßiger Bureauſen wird am 26. d. Mts. im Etabliſſement Wetterbericht des Kreisblattes.
ge b den ehe e e a r Wo Mk. r und der tarif- „Zur Domſchenle“ hierſelbſt eine Ansſelang 5. November. Bewölkt, veränderlch, ſtrichweiſe Regen.
e e e e hen a rete See eben egge e den bis e h en ettereheccutten, Maſchinen und Geriheneuartige jährlich oder Dienſtwohnung,) das Jahresgebalt veranſtaltet werd ä5 d n n e ine werden demnächſt der etetsmäßigen Bureaudiener ſteiat von i Erfurt November Wie der „Vor- Aus dem Geſchüftsverr ehe
d den Verkehr griangen. Diſe neuen Reines in t e e. Srſurt än. de hier meldet, iſt der Sohn des Die Weihnachtsfreudewird
e d Weſen e d a W atum 1. Juli 1898 Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, auf 3 monat hieſigen Gaſtwirths Hoffmann, welcher im dadurh, daßen Shheine'a n en n von den ige Kändigzung, ſpäter auf Lebenszeit, 700 Mk. vorigen Jahre zur Marine eusgehoben wurde, rhöht perten h en t Werne

faſerſtreif n nicht v t z. B. er Pflanzen Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſuß, in Kiautſchau am Malari'fieber geſtorben; (Mt. 1.50) der bei der eleganten Damenwelt ſo ſehr
irſte rech ſondern links vom Gehalt ſteigt bis zu 900 M ährli i i ei beliebten und unübertroffenen Patent Myrrholin SeifeDat g z k. jährlich. ſeinen Eltern ſei eine amtliche Depeſche darüber heizufü ß n Patent Myrrholin Seifefere um geſetzt; ei den 100Marfſcheinen iſt er Sofort: Giebichenſtein, Amts und Gemeinde zugeganges o beizufügen, welche überall, auch in den Apotheken, erhältlich
iger roth, bei den Scheinen zu 1000 Mark grün vorſteher, Polizeiſergeant für den Nachtdienſt Tefengen Orten ohne Niederlage verſendet die Myrrholin-poſe P ruit haben die neuen Scheine noch während der Probezeit 1090 Mk., von der Werwiſchte Nachrichten. Wehen Nadgnahne v t M. 2 Karton
die r er welches abwechſelnd definitiven Anſtellung ab 1100 M. ſteigend nach Görlitz, 3. November. Die unverehelichte Ottilie
der bets 6 u ſtaken des lateiniſchen Alpha je 3 Jahren unter Anrechnung des Probe- Balzer aus Neuhaus wurde heute im Walde bei

chte. t in ſich tirgt. An maßgebender Stelle dienſtes um 50 Mk. bis zum Höchſtbetrage von Rauſcha ſaſt an derſelben Stelle ermordet. an der vor
t wurde hierzu mitgetheilt, daß das Datu ſür 1500 M e aiht Jahren ihr Vater ermordet worden iſt.Jes die Ausgabe noch nicht feſtgeſetzt iſt Dieſr ry Ja außerdem 75 Mk. Kleidergelder New-York, 3. November. Nach einer Meldung

om e r p hr. aus Santigago verlautet dort gerüchtweiſe, das ameriBe Gottesdienſtanzegen e Hnorr rD.lten Sonntag, den 6. November predigen Knorr s Hafermehl,chen Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent beſtes Stärkungs- u, Nährmittel für 7daß Martius. Nachmittags 5 Uhr: Diakonus Kinder, Kranke d G yreich Bithorn. Vormittags 11 Uhr: Kinder 491 G r U o inser, Nrante n eneſende, inalt- ein dige Sie Packeten zu 24 und 45 Pfg. ormitta Diake Sorge e s übt Es hat Gott, dem Herrn, gefallen, den hiesig en Gutsbesitzer, Knorr's Suppentafeln mit

ornhak. ormittag 11 Uhr Fl iſche tractKindergottesdienſt. I Flei xtrac pn n e zen IIerrn Karl VUrban, à Stück 20 Pfg. Eine Tafel ge J
orm. ünt 2 r Boeroi v Suugde Delins. Noch dem Ehtedſein t am 30. d. Mts. nach längerem, schweren Leiden aus dieser nügt zur ren v. 5 Tellern Suppe. Th egter.

i r Vormittags 11/. Uhr Welt abzurufen. Wie sich der Verstorbene in seinem Wandel Knorr s Erbswürſte mit
r Reumarkt. Vormittage 10 Uhr: Candidat allezeit als ehren werthen Mann und treuen Christen gezeigt, s0 Fleiſchextract Täglich große
der Wirih. haben wir ihn als früheres, mehrjähriges Mitglied des Gemeinde- à Stück 30 Pfg. Das Stück aus 4 einer 800 000 Mar k Kirchenraths und Kirchenkassen-Rendanten um seines christlichen reichend 10 Teller Suppe herzuſtellen. Specialitälen-

ſind auf Landgrundſtücke zu 31/, bis Ernstes und seiner gewissenhaften Amtsführung willen hoch- Knorr's Grünkernſuppe
u 897, zu vergeben. Häuſer werden geschätat und werden ihm ein ehrenvolles Gedenken bewahren. vorzüglich, in derr Da g jedoch nur zu 3*, bis Er ist getreu gewesen bis in den Tod, darum wird er die Drogen- u. Farbenhandlung von Or i ung

Darlehnsſucher wollen ſchrift Krone des Lebens empfangen haben. 337 d 33liche Offerten an die Expedition dieſer Franklebe Novomp 76 0 8SC C Lebherl, 3356) und
Zeitung unter „Mündelgeld ab- eben, den 2. November 1898. 3358) Burgſtr. 16. 03 W anv S Der Gemeinde-Kirchenrath G9 l73 Fahrräder s billig kaufen Pom 1. November aban 4 M W u Wer her Vollſtändig neuer Spielplan.tieickte, u. Nähmalchinen Die Verka tsstelle Senſagti HertinyTrio, Tlischts, beſte Marken, der weit uad breit als ganz vorzüglich anerkannten hin. Daselbst ist, grosso Aus- rn e beſe Teſe

a iſt empfiehlt in jeder Preislage (auch u an ar e n Grete Nanny Caſſmann,reits ſehr gut erhaltene gebrauchte Rädex,. 25 Dameubkleiderstoſfen, Seiden- Dann
Ouet. Sehwendier, erösteten Katlees e er 3342) Merſeburg, Karlſtraße. In Beildecke e CoſtümSoubrette.pha- u. Bettdecken, Dameu-, Lilly, Elf TElſa und Frieda

nden Meine von Kindermäntela und Jackets, Erneſto,Rad fahr-Lernbahn M A X R 1 0 h t ſt e henWe Au Die Wunder auf dem Stahldrahtſeil.
g. m Vürgergarten iſt tägüin von Föniel zeichen bedeutende I Truppe Conſtanzesky
igen. r 8 und Nachmittags von Königlicher Hollieferant Puoerengarderohon Acrovat d ſckrirte ihr ab geöffnet. crobaten und Jcariſche Spiele.gen, Anmeldungen werden auch in meiner m i u. Stoſfen, Anzügen, Winter- Sensationell! Sensationell!ßlich Wohnung angenommen. befindet sich: (3379 Ueberziebern Todenjoppen Herr Willy Raſcheck, F
nicht Gust. Schwendler, Gottharditsstrasse 14 (auch für Knaben), wollene Geſangs und Character- Humoriſt.ort Merſeburg, Karlſtraße. Gustav Jchönb dit Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.7 eitsgarderobe u. s. W. zu denZur 50 erger, Conditorei r en der Pläbede Ur He rbſtpfhanzung und hält solche diese Kaffees in er on bestens empfohlen. sten Preisen.- 3176 P eie der Plätze:
hm empfiehlt die Baumſchule von 7 8 Dürrenberg, im Herbst 1898. Loge 1,25 Mk. Balkon 1 Mk.

e Dommerſch's Anker- Cichorien e bei u 2 rkauf: bei Herrn Guſt.eſe- Straßenpflanzung, hohe und niedrige. macht jeden Kaffes wohlschineckender und bekömm Löwe, E garrenGeſchäft.Pfirſich, Aprikoſen, Pflaumen, Aepfel, 2 er em en 2 iVirnen, Wein. (3300 Uecher; goldbraun in Farbe. Veberall zu Kkaufen! [2777 Jeden Sonntag I bis

e d r e a 3375 ſowie alle andere Khr:Ein Mädchen (8 Kellnerlehrling FUarnasakranun. Zgäüſcheſtücke 6 Matr, für Küche und Huusardeit wird zum S ſofort geſucht, (am liebſten vom Sonntag, d. 6. Nov., von Nachm. a eſucke rosse atinée
Jonugr a ne )eit wird zum Lande. 3360 3 Uhr ab Tanzmuſik, ausgeführt fertigt nach Maaß ſauber und gut die bei freiem Entree

M Frau Rechtsanwalt S O SportHotel, Halle a. S. von ehemaligen Trompetern. SpezialLeinen undBe 3331) au Preußerſtr u choltz, Poſtbeamter ſucht zun 1. Januar 3381) P. Schmidt. t Handlung. Nachmittag 4 Uhr

d W J 7727 7 32 um net Lookegen W W verlange unſere Wohnung. Eine Landſchmiede Merſeburg, Gotthardtsſtraße 38. Große Vorſtellung
e akanzen-Liſte“. (4754 Preis 300 M. Gefl. Off. unter H. 64 iſt krankheitshalber zu verkaufen. Ruſſ. Loch Billard faſt neu, billig. bei halben Preiſen.

Hirſch Verlag Mannheim. poſtl. Holzdorf Bez. Halle. [3378 Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (3370 3274) O. Huth, a. d. Geiſel 2.

z e
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wende ſich an das als billig und reell bekannte

Rauſhaus II. Elkan, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
Jnfolge des großen Umſatzes und der

außergewöhnlich billig
dadurch ſehr vortheilhaften Einkäufe bin ich in der Lage,
J verkaufen zu können.

meine ſämmtlichen hier angegebenen Waaren

Herren- und Knaben-Confection,
Herren Winter- Ueberzieher von 12 M. an,
1 Poſten Herren WinterUeberzieher in allen Farben, reeller

Werth 24 M. nur 18 M.
Herren-Joppen von 5 M. an.

Rodck- und Jaquett-Anzüge, von 12 M. an.
Pelerinen-Mäntel, von 14 M. an.

KnabenAnzüge von 3 M. an.
Mäntel von 3 M. an.

Arbeiterhoſen, Caſſenetſachen, Fleiſcherjacken.

„„Jracketts,Damen- und Mädchen- Mäntel und
Jacketts,

Damen und Mädchen-Confection.
Damen-Mäntel,

Umhänge,
Kragen,
Capes,
Jacketts,

Mädcheu-Mäntel,

von den billigſten bis
zu den eleganteſten

Neuheiten in allen
Farben und Fagçons in

größter Auswahl
vorräthig.

Kleiderſtoffe.
Loden, Lamas, Beiges, Warps und ſämmtliche Neuheiten zu

ſtaunend billigen Preiſen in allen Farben und Muſtern.
1 Poſten reinwollne Loden, 115 em breit, à 72 Pf.

Strickwolle in allen Farben,

Capotten und Tücher.
Kurzwaren, Corſetts, Handſchuh, Strümpfe, Cravatten,

Tricotagen.
Jagdweſten, von 1,50 M. an.

Jäger-Hemden, Hoſen, Tricots für Kinder, u.
Sämmtliche Unterkleidung

ſ. w.

Tiſchdecken, Bettdecken,
Kommodendecken, Sophadecken,

W achstuchdecken.

Leinen und Bettzeuge, Jnletts, mehrere 100 Stück,
in allen Muſtern und Breiten

Bettfedern und fertige Betten
garantirt gute Qualitäten.

Handtücher, Tiſchtücher, Servierten. Läuferſtoſfe, Teppiche, Gardinen.

Wäſche. Schirme.
Herren und Knaben Hüte und Mützen. Winter-Damen Hüte, Damenputz

Pelz- Waaren und Muffen.
Größtes Lager ſämmtlicher Schuh und Filzwaaren.

Stiefel von 6 M an,
Stiefeletten von 5 M. an,
Halb-Schuh von 3,75 M an,
Langſchäfter von 12 M. an.

Sämmtliche Filzpantoffeln und Schuhe, mit
ſtiefel, ringsum Lederbeſatz. Nur dauerhafte Waare.

Damen-Plüſch-Schuh von 2,50 M. an,
ZeugStiefel von 4 M. an,
Knopf-Stiefel von 5 M. an,
Halbſchuhe von 3,50 M. an,
Ballſchuhe von 2,00 M. an.

Kinder-Knopfſtiefel von 3 M. an,
Halbſchuhe von 2,20 M. an,
Schnürſtiefel von 3 M. an,
Ohrenſchuh von 90 Pfg. an.

und ohne Lederſohle für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl, auch Frauen FilzSchnür-

Vergleichen Sie alle Angebote in Bezug auf Auswahl, Qualität und Preiſe, dann kaufen Sie beſtimmt img t
Kaufhaus F. FOfccrae, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Lieferant ſämmtlicher ConſumVereine, auch Nichtmitglieder erhalten von mir Rabatt SparMarken, worauf die Prozente Weihnachten ausbezahlt werden.

Confection

Kleiclerstoſ C in Wolle und Seide, für Haus-, Strassen- und Gesellschaftszwecke,

durch grosse, direkteste Abschlässe wirklich preiswüärdig.
Anfertigung von Costümen und Mänteln gutsitzend und preiswerth.

m Ffustersen dungen nach aaesrärfs framco e

Gegründet
1365.

3241)
Bruno Freytag,

Fernsprecher 579. Halle a. S. Leipzigerstrasse 100, part I. und II. Etage.

Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Tischdecken, Läuferstoffe, Tuche und Buckskins
Leinen waaren:

(3164

Jackets, Càpes, Umhänge, Mäntel, Blousen, Morgenröcke, Unterröcke,
fertige Costüme, Kindergarderobe

Gegrüncdleet

1365.

Bezüge, Inlete, Drelle, Tischzeuge, Handtücher, Schürzen und Wäsche etc.

aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielt

Getreidepreiſe am 2. November 1898,

Kreis Preise pro 100 Kilogramm
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

4

Merſeburg 16,50-17,30 14,40-16,00 15,50-19,00 13,00-16,00 16,00-20,00

Weißenfels. I16,20-17,00 14,50-16 20 16,60-18,00 13,40-15,00 20,00-22,00

Naumburg S SQuerfurt 16,80

Funkenburg.
Täglich großesIostrumental Concert

des berühmten Damen -Orcheſters
3318) „Concordia“.

Ein Laufburſche
für ſofort geſucht

Kreisblatt- Expedition. 3377)

1. Familien Abend
der Altenburg

findet Sonntag, d. 6. Nov. 1393,
Abends 7 Uhr

in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſtatt.
Die Einlaßkarten ſind am Saal-

eingange abzugeben. Es wird gebeten,
das Thüringer Volksliederbuch mit-
zubringen. Eine Anzahl von Exemplaren
wird noch für je 10 Pfg. dargeboten
werden.

Der Vorſtand.

3380)] in Halle a. S.
Sonnabend d. 5. November.

Vorfeier zu Schillers Geburtetag.
Waallensteintrilogie.

Nachmittags 3 Uhr
Schüler- Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Wallensteins Lager,
Hierauf: Die Piccolomini.

Abends 7, Uhr:
Bei ermäßigten Preiſen.

VVallenstein's Tod.
Verantwortlich für die Redaktion i. V.: Hans Oskar Becmann, Merſeburg. Druck und Verlog von Rudolf Heine in Wierſeburg.

Stadttheater
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